
OAORST PENNER

BILILDER R LANDGENA  NF N:G
DE MENNONITEN WEICHSELDELT

(Lext den Fotos un Zeichnungen 1M Bildteil)

Die Karte zeıgt das Weichseldelta 1m Urzustand 1300 Eingezeichnet
1St der VvVom Rıtterorden um Schutz der großen Insel (Werder heißt Insel)
zwischen Weichsel und Nogat 1320 angelegte Ringdeich. Dadurch
wurden die Frühjahrs- und Sommerhochwasser des Stromes dem Gr. Werder
ferngehalten. Windschöpfmühlen mahlten das überschüssiıge Wasser Aaus

diesem Polder heraus, ın dem das Scharpausche Fischereigebiet 1m
abgedeicht wurde un als Woasserbecken während der Ordenszeıt bestehen
blieb Das Wasser wurde 1m übrigen durch zahlreiche Entwässerungsgräben
einem Hauptgraben zugeführt. Aus diesem hoben die Wurfräder der Mühle
das Wasser in ine Vorflut, die ihrerseits frei 1in das aff entwasserte.
Trotzdem konnten grofße Strecken dieses Polders nıcht gründlich entwassert
werden. Petershagen be1 Tiegenhof wird ZUr Ordenszeıt als eın Dort g..
Nannt, daß 1Ur „Wasserhuben un Außendeiche“ besitze. Unsere nıeder-
ländischen Mennoniten haben neben den ordenszeitlichen Windschöpfmühlen
(sıehe verschiedene Abbildungen) Windmühlen ihrer Heımat eingesetZzt,
deren Triebwerk auf ine sogenannte Schnecke ZiNg, die das Wasser
schraubte, hochpumpte, in einen höher gelegenen Vorfluter abzuleiten
un das nıedrig gelegene Land entwassern. Das Prinzıp glich eiınem
heutigen Fleischwolf, der auch ine solche Schnecke hat, 188888 daß INa  - sıch
die Schöpf-Schnecke erheblich größer denken MU: mıiıt einem Durchmesser
VO ungefähr und einer Länge VO  3 Mıt dieser aus olz 5
drechselten Schnecke, die 1n einer schräg nach oben gelegten Rınne arbeitete
un die VO  e} dem Windmühlenwerk angetrieben wurde, wurde das Wasser
gehoben und ausgemahlen Auftf diese Weıse haben 1SCIEC mennoOn1-
tischen Altvorderen die 470 akm großen dem Meeresspiegel gelegenen
Gebiete der rel Werder trockengelegt.
Um VO:  ; der Gunst des Windes unabhängig werden, ertand INa  - die
Roßmühlen. Das eigentliche Antriebswerk lıegt hier frei auf der Erde un
1ST 1Ur durch eın Strohdach aut Ptosten geschützt.

Laut Mıtteilung von Oberbaurat Fritz Fieguth, Münster.
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Bılder Z Landgewinnung der M ennn ößıiten

Eın Teilstück der oben ZENANNTEN Scharpau Bereich des Dortes
Beyerhorst der „Kripkerwald“, uns auf AUuUS der Vogelperspek-
Live 1600 gezeichneten Karte C111 Stück des Urwerders, nämlich
MI freien Wasserflächen durchsetzten Sumpfwaldes
Die Bıldkarte e folgenden Befund An den Rändern auf den auch
höheren Stellen 1ST Wald eingezeıichnet; der Miıtte 1ST MI einzelnen
Büscheln VO  e} Hattbinsen durchwachsene, on treıie Waserfliäche vorhanden
auf welcher VO  3 C1NeEeM Boote aus C111 Mann M1 großem Schlagnetz Enten-
fang betreıibt Die untferen Teil anschließende Schwentekampe 1STt MI1

Baumstubben besetzt, S1IC 1STt also eben abgetriebener Wald SIC grenzt
der rechten Bildseite die Linau
Dieser Betund entspricht vollkommen den heutigen Verhältnissen (S Kar-
tenskizze) DiIie auf der Bildkarte VO  - 1600 als Erlenhorste dargestellten
Flächen lıegen den höchsten Stellen Dort die Karte VOTr 350 Jahren
treies Wasser ZE1IZTE, lıegt das Gelände —”  2 dem Meeresspiegel
ber Werder gab Landflächen, die bıs unter dem
Meeresspiegel lagen In solch CLLCTIE Gelände siıcherten sıch dıe friesischen
un: nordholländischen Einwanderer VO  — Überschwemmungen durch das
Autkarren nıedrigen Erderhöhung Warftt) auf der der on übliche
Langhof N des Platzmangels durch Abknicken der Scheune ZU

Winkelhof wurde Eınen solchen NS von hohen aumen umstandenen
Wınkelhof auf den Nogathoffkampen Biıld VWıe be1 den
derartigen Höften I1ST hier der Stall breiter als das Wohngebäude und
die Scheune wieder breiter als der Stall angelegt, und ebenso siınd die
Höhen der drei einzelnen Teıle nacheinander größer ININCIL. Aut
diese. Weise erhält die Anlage 1iNe charakteristische Staffelung Breıte
und öhe
Die austür liegt beim mennoniıtischen Winkelhof nıemals der Giebel-

des Hauses, sondern se1iNeT Längsfront. Durch die austuür
betritt INa  w} Nnen Flur, dem 4RHdS messingbeschlagene Wäschekiste
steht An der dem Innern zugewandten längsseite liegt „schwarze
Küche“. Von hıer AaUS werden die Wohnräume durch Hiınterladeötfen
eheizt....
Den Stall, der durch 1116 Verbindungstür VO Wohnhaus AaUus begehbar 1ı1ST,
durchschreitet 19308  — Langsgang; rechts und links davon 1STE das
ijeh untergebracht Man gelangt dann die Quertenne der Scheune,
die sıch der eigentliche Scheunenraum mi1t We1 nıedriıgen Abseiten anschlıefßt
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